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Gutmütigkeit wäre beinahe bestraft worden
Prozess Absprache mit der Nachbarin bringt 52-Jährige in rechtliche Bedrängnis

VON MARGOT SYLVIA RUF

Landkreis Dillingen Glück hatte jetzt
eine 52-jährige Rentnerin aus dem
nördlichen Landkreis Dillingen, als
sie vor dem Amtsgericht in Dillin-
gen einen Freispruch erreichte. Die
Frau wurde der falschen Verdächti-
gung angeklagt, nachdem bereits ein
anderes Verfahren vorausgegangen
war. Konkret ging es um einen
Handyvertrag, den die beschuldigte
Frau für eine Bekannte abgeschlos-
sen haben soll, die wegen persönli-
cher Schwierigkeiten keinen eige-
nen mehr bekommen hatte.

Abgesprochen war, dass die be-
freundete Nachbarin die Telefonge-
bühren selbst übernimmt und der
mittlerweile Angeklagten über-

weist. Als dies zwischen den zwei
Frauen nicht mehr funktionierte,
hatte die Geschädigte Anzeige er-
stattet. Im ersten Gerichtsverfahren
bekam jedoch die Nachbarin recht.
„Die Beweislage war leider so“,
konstatierte Richterin Ursula Jano-
si, obwohl sie beim Prozess den Ein-
druck gehabt habe, dass die damals
beschuldigte Frau einen nicht gera-
de seriösen Eindruck machte, wie
sie betonte.

Staatsanwalt Alexander
Porsche warf jetzt der
52-jährigen Rentnerin
vor, im ersten Verfah-
ren eine uneidliche
Falschaussage gemacht
zu haben. Diese hatte
angegeben, keinen

Handyvertrag abgeschlossen zu ha-
ben. Sie habe nur einen Festnetzan-
schluss mit Internet für die befreun-
dete Frau beantragt, erklärte die Be-
schuldigte zu diesen Vorwürfen nun
gegenüber der Anklagevertretung.
Der Vertrag für ein Handy sei von
ihr nicht eingegangen worden, er-
klärte die Angeklagte, und sie würde
jetzt für ihre Gutmütigkeit bestraft,
sagte die Beschuldigte an das Ge-

richt gewandt. „Die Fakten spre-
chen leider gegen sie“, hielt
Richterin Janosi der Frau ent-
gegen. Das Gericht ließ sich
dann eine Unterschriftenpro-

be geben. Der Angeklag-
ten war auch vorge-

halten worden, das
Handy gegen Unter-

schrift in Empfang genommen zu
haben. Diese verneinte das jedoch,
denn sie könne sich nicht erinnern,
einen Ausweis vorgelegt zu haben,
den die Telekom üblicherweise von
den Empfängern verlange.

Richterin Janosi signalisierte auf
Grund der Aktenlage eine Einstel-
lung des Verfahrens gegen Geldbu-
ße, was sie allerdings nur mit Zu-
stimmung der Staatsanwaltschaft
machen könne, wie sie sagte. Nach
einer kurzen Unterbrechung wen-
dete sich allerdings das Blatt für die
Angeklagte zum Guten. Man habe
zwischenzeitlich von der Telekom
erfahren, dass SIM-Karten und Ge-
räte nicht immer in einer einzigen
Sendung beziehungsweise aus-
nahmslos gegen Unterschrift ver-

schickt würden. Dabei sei es mög-
lich, dass die Nachbarin der ange-
klagten Frau selbst die Empfängerin
gewesen sei und vielleicht keine Un-
terschrift habe leisten müssen. Auch
stehe eine Unterschriftsfälschung im
Bereich des Möglichen, hieß es von
Seiten des Gerichtes. Das alles sei
entlastend für die Angeklagte, so
Staatsanwalt Porsche in seinem Plä-
doyer, in dem er einen Freispruch
beantragte.

Richterin Janosi erließ dann auch
einen Freispruch in einem „frag-
würdigen Fall“, wie sie selbst sagte.
Die angeklagte Rentnerin hatte ei-
nen heftigen Dämpfer für ihre Gut-
mütigkeit zu befürchten gehabt. Sie
war mit viel Glück ohne Strafe da-
vongekommen.
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Vernissage am Sonntag

Über die Vernissage der Kunstaus-
stellung im Wertinger Schloss be-
richten wir in der Montagsausgabe.

Montag im Lokalteil

zwischendurch in den kuschelig
warmen Bauwagen und verlassen
ihn genauso gerne wieder. Das Streu
der Bio-Camping-Toilette nehmen
Eltern täglich mit, ebenso bringen
sie frisches Wasser im Kanister. Im
Winter kochen die Kinder gemein-
sam warme Suppen, im Sommer be-
reiten sie Müsli zu. Und sie sind
nicht nur mit der Natur in engem
Kontakt, sondern immer wieder im
Austausch mit Joggern, Spaziergän-
gern und Radlern. Wochennotiz

Kinder nicht. „Für sie ist ein Re-
gentag wie jeder andere Tag, halt ei-
ner mit Regen“, erzählt Martina
Götz. Die 45-Jährige leitet die
Waldgruppe, arbeitet gemeinsam
mit zwei weiteren Erzieherinnen
und verschiedenen Praktikanten.
Eine davon ist die 22-jährige Susan-
ne Kramer. Als angehende Erziehe-
rin liegen bereits mehrere Block-
praktika hinter ihr, gestern war ihr
letzter Tag im Wald. Und sie zeigt
sich beeindruckt von der natürli-
chen Abhärtung der Kinder. An ih-
rem ersten Tag vor vier Wochen
war es bitterkalt gewesen, die Pfüt-
zen im angrenzenden Acker gefro-
ren. „Ein paar von den kleinen
Dreijährigen fielen hin, standen
gleich wieder auf und weiter
ging’s.“

An diesem Morgen scheint die
Sonne. Gemeinsam begrüßen die
Drei- bis Sechsjährigen das Wetter.

Im Tipi-Zelt kommen sie morgens
im Kreis ums Feuer zusammen, hei-
ßen sich gegenseitig ebenso will-
kommen wie Sonne, Regen, Wind
und Schnee.

Drei Kinder fehlen an diesem
Tag, eines konnte die kranke Mut-
ter nicht bringen, die zwei anderen
nahmen sich einen „freien Tag“.
Krank war kaum eines in diesem
Winter. Langzeitstudien aus Schwe-
den hätten erwiesen, dass Kinder,
die sich täglich in der Natur und im
Wald aufhalten, robuster und ge-
sünder sind. „Wir beobachten das
ebenfalls“, erzählt Martina Götz.
Denn die Kinder haben Platz. Viel
Platz. Den nutzen sie gerne, bauen
mit ihren Fundstücken Mandalas
und Unterschlüpfe, rennen sich ge-
genseitig nach, bemalen Äste und
Zweige, brüllen Ärger raus und las-
sen ihren Ideen freien Lauf.

Zur Brotzeit setzen sie sich gerne

VON BIRGIT ALEXANDRA HASSAN

Wertingen Er war auf dem Land auf-
gewachsen, hatte mit seinen Freun-
den jede freie Minute in der Natur
und im Wald verbracht. Kindergär-
ten waren damals erst nach und nach
entstanden. Heute ist Roman Zan-
ker 52 Jahre und Vater von vier
Kindern, die alle einen Kindergar-
ten besuch(t)en. Das Jüngste von ih-
nen, der vierjährige Christoph, ver-
bringt seine Zeit erneut überwie-
gend in der Natur. Er besucht den
Wertinger Waldkindergarten.

Im Herbst 2013 konnte die Ein-
richtung im Wertinger Stadtwald
nach längerer Platzsuche eröffnet
werden. 20 Buben und Mädchen
vergnügen sich seitdem zwischen
halb acht und halb zwei Uhr zwi-
schen Fichten, Buchen und Eichen.
Und das im Sommer wie im Winter.
„Schlechtes Wetter“ kennen die

Im Wald wachsen die
Widerstandskräfte

Kindheit Die Kleinen suchen den Kontakt zur Natur und Bevölkerung. Große können davon lernen

Im Wald entdecken die Kinder täglich neue Spielideen. Gemeinsam diskutieren sie die Ideen, legen aus ihren Fundstücken Mandalas, bemalen Stöcke und andere Naturma-

terialien, ohne dass etwas „dreckig“ wird, und finden allerlei „Schätze“. Neben der Freude wachsen in der Natur auch die Widerstandskräfte. Fotos: Birgit Hassan

● Eröffnet im September 2013.
● 20 Kinder im Alter von drei bis
sechs Jahren.
● Anmeldung und Informationen
über das Wertinger Montessori-
Kinderhaus, Telefon 08272/5293.

Waldkindergarten

Polizeireport

Auto gestreift:
Unfallflucht

Gundelfingen Ein 33-jähriger Auto-
fahrer parkte seinen Wagen am 25.
Februar gegen 18.10 Uhr in der Ale-
mannenstraße in Gundelfingen ord-
nungsgemäß am rechten Fahrbahn-
rand. Als er seinen Pkw am nächsten
Tag gegen 7 Uhr wieder benützen
wollte, musste er feststellen, dass
das Fahrzeug am linken hinteren
Kotflügel angefahren worden war
(circa 500 Euro Schaden).

Eine Zeugin teilte ihm mit, dass
gegen 6.50 Uhr eine Autofahrerin
mit einem türkisfarbenen Kleinwa-
gen sein Fahrzeug „gestreift“ hatte.
Die circa 30 jährige Frau sei danach
ausgestiegen und hätte den Schaden
kurz „begutachtet“.

Danach sei die Unfallfahrerin
wieder eingestiegen und, ohne eine
Nachricht zu hinterlassen oder die
Polizei zu informieren, einfach weg-
gefahren. (wz)

O Zeugen Die PI Dillingen (Telefon
09071/56210) bittet um weitere sach-
dienliche Hinweise.

Geldkassette
gestohlen

Dillingen Ein unbekannter Täter
schlich sich bereits am 17. Februar,
nachmittags zwischen 12 und 16.30
Uhr, in das unversperrte Büro einer
Firma in Dillingen und entwendete
daraus eine blaue Geldkassette mit
circa 100 Euro Bargeld, Quittungen
und Belegen sowie mehreren
Schlüsseln. (wz)

Wildunfall mit
verletzter Frau

Thierhaupten am Donnerstagabend
gegen 19 Uhr fuhr eine 27-jährige
Autofahrerin mit ihrem BMW-Mini
auf der Staatsstraße von Meitingen
nach Thierhaupten. Nach der Lech-
brücke kam von rechts ein Reh auf
die Fahrbahn gesprungen, das von
der Autofahrerin erfasst wurde. Da-
durch kam die Autofahrerin laut Po-
lizeiinspektion Gersthofen nach
rechts von der Fahrbahn ab, über-
fuhr drei junge Bäume und ihr Auto
blieb an einem Baumstumpf auf der
Beifahrerseite liegen.

Die Fahrerin war zunächst einge-
klemmt und musste von der Feuer-
wehr mit einem Hydraulikspreizer
aus ihrem Fahrzeug geborgen wer-
den. Anschließend wurde sie mit
leichten Verletzungen durch einen
Rettungsdienst in das Zentralklini-
kum eingeliefert. Das Reh verstarb
an der Unfallstelle. Den Unfallscha-
den schätzt die Polizei auf rund
21000 Euro. (pm)

Luftige
Erfahrungen

Natürlich wollen wir unsere Kin-
der schützen. Wir wollen sie

schützen vor jeder Krankheit, vor
allem Unheil und vor jeglicher
Krise. Kinderkrankheiten sollen
ebenso verschwinden wie Grippe-
wellen. Erkältungen bereiten glei-
chermaßen Kopfschmerzen wie
Schürfwunden. Schmerzen sind
tabu. Abweichungen vom Nor-
malzustand verursachen Ängste.

Wir wollen schützen und machen
dabei womöglich zweierlei Erfah-
rung: Erstens kommt oftmals genau
das, was wir auf keinen Fall wol-
len. Und zweitens kann ein wohlge-
meinter Schutz die Möglichkeit ei-
gener Erfahrungen verbauen.

Ein gutes Beispiel scheint der
Wertinger Waldkindergarten zu
liefern. Während allerorts Kinder-
gärten, Schulen und Arbeitsplätze
über Massenausfälle klagten, zeig-
ten sich die Drei-, Vier-, Fünf-
und Sechsjährigen im Wald äußerst
robust. Sie vermeldeten kaum
Krankheitsfälle, was langfristigen
Erkenntnissen ähnlicher Einrich-
tungen entspricht.

Dabei haben die Kinder keines-
wegs immer brav ihre Mütze auf.
Die Handschuhe liegen schon mal
auf der Seite, wenn sie was anpa-
cken wollen. Manches Kind lässt
Luft an den Hals, andere setzen
sich zwischendurch auf den Wald-
boden. Was sie alle tragen ist
„Zwiebellook“. Und was sie alle
nutzen ist Luft: Waldluft für die
Lungen und viel Luft für Kreativi-
tät. Die nämlich bleibt ihnen zwi-
schen Bäumen und Ästen, bei Sonne
und Regen – ohne vorgefertigte
Puppen- und Bauecke. Luft zum
Nachdenken und Ideen entwickeln
ebenso wie Luft zum Lockerlassen
und Durchatmen.

Das sind Erfahrungen, die prä-
gen. Und vielleicht ähneln sie so-
gar der Erfahrung einer durchlebten
Krankheit. Wer mit Fieber im Bett
liegt, hat womöglich plötzlich eben-
so Luft zum Durchatmen und Re-
flektieren. Dann nämlich, wenn vie-
les andere unwichtig wird, wenn
der Körper Ruhe einfordert.

Alles Erfahrungen, die erlebt sein
wollen. Erfahrungen, die den
Menschen reifen lassen. Erfahrun-
gen, die wir den Kindern nehmen
dürfen? Wie sollen sie ohne kleine
Krisen und Krankheiten lernen,
größere Krisen und Krankheiten zu
bewältigen? Oder wollen und kön-
nen wir sie bis zum Lebensende be-
schützen?

Wochennotiz
VON BIRGIT ALEXANDRA HASSAN
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